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A
ntje Minhoff vom gleichnamigen

Fachhandelsunternehmen mit Sitz

in Berlin engagiert sich seit Langem in

unterschiedlichen Initiativen für die Inte-

gration digitaler Systeme im Unterricht.

Dabei geht es allerdings nicht darum,

alte Materialien nur zu ersetzen. „Viel-

mehr sollten wir uns damit beschäftigen,

was Lernen in der Zukunft wirklich

heißt“, so Minhoff. „Dazu braucht es den

klassischen Füller wie auch die Nutzung

des digitalen Raums“. Lernen sollte sich

verändern, wie sich auch unsere Lebens-

welt wandelt, so die Prämisse des Pro-

jekts Smartschool, das jetzt in zwei saar-

ländischen Schulen gestartet wurde. 

Nach einer Bitkom-Umfrage fordern

bundesweit 83 % der Eltern mehr Com-

putertechnik und digitale Lernmittel an

den Schulen. „Die Eltern haben keine

Angst vor digitalen Technologien in der

Schule. Sie haben vielmehr Sorge, dass

die Schule zum analogen Refugium

wird, das die Schüler nicht auf die wirk-

liche Welt vorbereitet“, sagt Bitkom-Vize-

präsident Berg. „Mit der auf Nachhaltig-

keit ausgerichteten Initiative Smart

School will die Digitalwirtschaft zeigen,

dass das, was sich nicht zuletzt Eltern

wünschen, in der Praxis schon heute

umsetzbar ist.“

Digitale Inhalte integrieren
Im Rahmen der Tagung „Digitale Bildung

für alle!“ am 16. November an der 

Universität des Saarlandes fiel der Start-

schuss für das Gymnasium Wendali-

num. Dabei zeigten Lehrkräfte sowie

SMARTSCHOOL |Kinder von heute wachsen ganz selbstverständ-

lich mit den digitalen Medien auf – doch in den Schulen sind die

Technologien und Einsatzmöglichkeiten vielerorts noch nicht an-

gekommen. Digitale Angebote in das Lernen von heute einbauen

–das ist das Ziel, das u. a. das Projekt Smartschool verfolgt. 

Schüler der Klasse 6, inwieweit der 

Einsatz digitaler Medien im Rahmen des

ganzheitlichen Konzeptes „Smart School

Wendalinum“ das Lehren und Lernen

fördern kann. Mit der Ausstattung aller

Lehrkräfte mit Tablets, der Einführung

eines digitalen Klassenbuchs, einem

Klassenraum-Management-System,

einem Schulserver, einer Bildungscloud

sowie der Entwicklung von Unterrichts-

konzepten mit digitalen Medien stellt die

Schule die digitale Bildung in den Mittel-

punkt ihrer nachhaltigen Schulentwick-

lung. „Das Smartphone gehört schon

lange zum Alltag vieler Schüler, wieso

sollte man dessen Funktionen und Mög-

lichkeiten nicht sinnvoll in den Unter-

richt integrieren?“, fragt Antje Minhoff.

Bei diesem Vorhaben müssen jedoch

alle mitziehen. Eltern, Lehrer, Schulleiter

und Bildungsministerien. Das Unterneh-

men Minhoff bietet in diesem Bereich

umfangreiche Unterstützung an. So 

finden seit 2008 bereits Fortbildungen für

Lehrer statt. „Die Schulleiter müssen

sich mit diesem Thema befassen, vom IT-

Management bis zu den Endgeräten“, so

Minhoff. Unterstützt werden die Smart

Schools von IT-Unternehmen wie 

Bettermarks, Fujitsu, Google, HP, 

Imsimity, Microsoft, Minhoff, SAP und

Telekom. Minhoff stellt Smart-Boards

und einen interaktiven Kollaborations-

raum von Nureva für die Schulen zur 

Verfügung und übernimmt Wartung und

Schulung der Geräte. Geschriebenes

kann damit digital ergänzt oder weiter-

verarbeitet werden. Außerdem können

alle Teilnehmer einer Projektgruppe oder

Klasse gemeinsam an einem Dokument

arbeiten, das dann allen zur Verfügung

steht. Die Verbindung mit Lexika, Bildern

oder digitalen Karten stellt einen enor-

men Vorteilgegenüber traditionellen

Lernmitteln dar. „Kinder sollten Recher-

chieren lernen, dann sind sie auch gut

gerüstet für die Zukunft. Ebenso geht es

um Aufklärung über Datensicherheit

und die Veröffentlichung von Fotos oder

Projekt digitale Schule gestartet

Neue Lernwelten

Digitales Lernen – 83 % der Eltern wün-

schen sich den vermehrten Einsatz digitaler

Lernmitel an Schulen.
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schen den Lehrern,

Schülern sowie Eltern

hier digital erfolgen“,

sagt Ministerpräsidentin

Kramp-Karrenbauer.

Dabei sollen die beiden

unterschiedlichen He-

rangehensweisen dieser

beiden Smart Schools

für andere Schulen 

bundesweit Möglichkeiten aufzeigen,

wie medienbezogene Schulentwicklung

gelingen kann. 

Cleverer Einsatz
„Am Beispiel der Smart Schools zeigt

sich, wie digitales Lernen funktionieren

kann. Hier wird ein Stück Zukunft greif-

bar. Schülerinnen und Schüler lernen, 

digitale Technik zu verstehen und sie 

clever zu benutzen – das beste Rüstzeug,

um in einer zunehmend digitalen Welt

souverän den eigenen Lebensweg zu 

gestalten“, kommentiert Bundesbil-

dungsministerin Prof. Johanna Wanka.

Mit dem im Oktober vorgestellten 

„DigitalPakt#D“ will das BMBF gemein-

sam mit den Ländern in den kommen-

den fünf Jahren dazu beitragen, 

leistungsfähige digitale Infrastrukturen

für Schulen und zugleich entsprechende

pädagogische Konzepte und eine 

passende Lehreraus- und Weiterbildung

zu schaffen. �

personenbezogenen Daten. Es ist er-

schreckend, wie im Netz heute damit

umgegangen wird und dies passiert oft-

mals aus Unwissenheit“, so Minhoff.

Weiterbildung notwendig
Die saarländische Gemeinschaftsschule

Bellevue wird im Rahmen des Smart-

school-Projekts modellhaft mit digitalen

Geräten und spezieller Lernsoftware 

ausgestattet. Gleichzeitig werden bereits

praktizierte IT-basierte didaktische Kon-

zepte weiterentwickelt, um die digitale 

Bildung bestmöglich in den Lehrplan zu

integrieren. Zudem werden die Lehrer für

den Unterricht in der Smart School wei-

tergebildet. 

„Ziel der Smart School ist es, den 

Ausbau der Schule zu einer umfassend

digitalisierten Einrichtung modellhaft zu

zeigen. In der Schule soll Bildung für die

und in der digitalen Welt stattfinden. 

Darüber hinaus soll auch die Schulver-

waltung und die Kommunikation zwi-

Das Projekt Smartschool

zeigt, wie digitales Lernen

funkionieren kann.

In Projektgruppen gemein-

sam an Dokumenten arbei-

ten und diese blitzschnell

auf den Geräten miteinan-

der teilen – ein entschei-

dender Vorteil digitaler 

Medien. 
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